
 

 

 

 

Kurz und knapp: Schulentwicklungskonzept zur Interkulturellen Elternarbeit 
 

Ein Schulentwicklungskonzept zur interkulturellen Elternarbeit ist ein wichtiger Schritt, 

um die Zusammenarbeit zwischen Schule und Eltern aus verschiedenen kulturellen 

Hintergründen zu fördern.  

 

Hier sind einige zentrale Punkte, die in einem solchen Konzept berücksichtigt werden 

sollten: 

 

1. Zielsetzung 

- Förderung der Integration: Ziel ist es, eine interkulturell offene Schulgemeinschaft zu 

schaffen, in der alle Eltern, unabhängig von ihrer Herkunft, aktiv am Schulleben 

teilnehmen können. 

- Stärkung der Kommunikation: Verbesserung der Kommunikation zwischen Schule und 

Eltern, um Missverständnisse zu vermeiden und Vertrauen aufzubauen. 

 

2. Bedarfsanalyse 

- Erhebung der kulturellen Hintergründe: Durchführung von Umfragen oder Interviews, 

um die verschiedenen kulturellen Hintergründe der Eltern zu erfassen. 

- Identifikation von Bedürfnissen: Ermittlung der spezifischen Bedürfnisse und 

Erwartungen der Eltern in Bezug auf die schulische Zusammenarbeit. 

 

3. Maßnahmen zur Elternarbeit 

- Informationsveranstaltungen/“Elternabende für ALLE“: Regelmäßige 

Veranstaltungen, die über das Schulsystem, Bildungsangebote und die Rolle der Eltern 

informieren. Diese sollten mehrsprachig angeboten werden. 

- Elterncafés oder -treffen: Informelle Treffen, bei denen Eltern sich austauschen und 

vernetzen können. Hier können auch kulturelle Aspekte eingebracht werden. 

- Workshops und Schulungen: Angebote für Eltern, um sie in ihrer Rolle zu stärken, z.B. 

zu Themen wie Unterstützung beim Lernen zu Hause oder Umgang mit schulischen 

Herausforderungen. 

- Aufbau eines Pools an Dolmetscherinnen und Dolmetschern zur besseren 

Verständigung und interkulturellen Brücke bei Gesprächen zwischen Elternhaus und 

Schule 

 

 

4. Zusammenarbeit mit kulturellen Institutionen 

- Kooperation mit gemeinnützigen Organisationen: Zusammenarbeit mit lokalen 

Akteurinnen und Akteuren, die sich für die Belange von Migranten einsetzen, um 

Ressourcen und Unterstützung zu gewinnen. 

- Einbindung von Kulturschaffenden: Einladen von Künstlerinnen und Künstlern oder 

Referentinnen und Referenten aus verschiedenen Kulturen, um kulturelle Vielfalt in die 

Schule zu bringen. 

 

5. Evaluation und Feedback 

- Regelmäßige Evaluation: Überprüfung der Maßnahmen und deren Wirksamkeit 

durch Umfragen oder Feedbackgespräche mit Eltern und Lehrkräften. 

- Anpassung des Konzepts: Basierend auf den Ergebnissen der Evaluation sollten 

Anpassungen vorgenommen werden, um die Elternarbeit kontinuierlich zu verbessern. 



 

 

 

6. Nachhaltigkeit 

- Langfristige Strategien: Entwicklung von langfristigen Strategien, um die interkulturelle 

Elternarbeit dauerhaft zu verankern und weiterzuentwickeln. 

- Schaffung einer Interkulturellen Steuergruppe: Bildung eines Teams aus Lehrkräften 

und Eltern, das sich speziell mit interkulturellen Themen beschäftigt. 

 

Fazit: Ein solches Konzept kann dazu beitragen, das Verständnis und die 

Zusammenarbeit zwischen Schule und Eltern zu fördern und eine positive 

Lernumgebung für alle Schülerinnen und Schüler zu schaffen. Es ist wichtig, dass alle 

Beteiligten aktiv in den Prozess einbezogen werden, um eine echte interkulturelle 

Gemeinschaft zu bilden. 


